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16 der Deutschen hebstDer Beiname des ÄDOStie
AINeET Mittenlung DEr Bonifatit P » hei

( GErM. H, SAJal Bıbl {
Von

LiG Dr EF Loofs, Privatdocent der i‘heologie 1n Leipzig.
ıne 1eU6 Monographie über Bonifatius are heutzutage eıne

undankbare Aufgabe SO ange WIT uber den er  el vieler
verlorenen Briefe des Bonifatius und der pPS Al 1Ln nıchts
Näheres erfahren aben, würde S10 ıhre Existenzberechtigung
unter ihren vıelen jüngeren en0ssen durch die relatır geringen
Fehler dieser HUr mangelhaft erweisen rönnen. Ich habe des-
halb meıne Studien über Boniıfaz aufgegeben, S81% in Fischer s
Bonifatius (vgl „Theol. Litteraturzeitung “ 1882, NT der Fro-
test gegen dıe Werner’sche Darstellung , den dıe protestantısche

ahrheıWissenschaft +rofz “ n]ltramontaner Anmassung der
schuldig WalL, e1nen, auch nicht sehr gelehrten, doch
wesentlich rıchtıigen Ausdruck gefunden hat Doch will Ich;
sOwelt Einzelstudien Interesse en können, e6Lwa brauchbare
Bausteine N1C. 1ın meılıner Werkstatt vergraben.

SO ange Quellenmaterial siıch nıcht erweitert, eıne
sachlıche Vermehrung unNnserTeSs Wissens 180 N1IC. ZU erwarten
ist, ırd die Beurteilung der Wirksamkeıt des Bonifatius und
die Anordnung und Sicherung des vorlıegyenden Stoifes dıe aupt-
ufgabe des Historıkers SE1IN. ZUu ersterer 212 iıch m1 meIiner abı-
litationsschrıft über die iroschottische und brıtische Kırche eginen
Beitrag 1efern wollen ; chronologische und kritische Untersuchungen
aber verlieren losgelöst Vvoxl der darstellenden Geschichte sehr ıhr

Interesse , dass ich dem]enıgen g11e meıner erar „ig‘9n Tbeıten,

Antıquae Briıtonum Scotorumque eccles Leipzig 1852
e1tschr. K.-G. V, &,

146 etc.
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welcher a [s Dissertation gedruckt 1sSt we1lteres zunächst NIC.
folgen lassen wıll Doch sSe1l 65 IN1LL rlaubt ZW61 Andeutungen
e1INer Dissertation (S Anm und Anm 1), dıe 88

selbständıges Interesse haben können, hıer auszuführen
DIie erste Andeutungen ezıeht sıch auf E1n altes, noch

ungelöstes Rätsel auf dıe eTKun: und dıe Bedeutung des Na-
MEeNs Bonifatius

Wiıllıbald (Vit Bon Jaffe ILL, D 451) und ebenso Othlon
(1b 4.88) und Liudger (Vit. Greg. r a] Mab. AÄAct SS
AUNU. 781 ILL, ed. Par. J 32684.) berichten bekanntlich,
aps Gregor habe beı der Bischofsweihe des Bonifatius
aNre 723 (vg] Dıssertation, Anm.) demselben den ehren-
den eınamen Bonifatius gegeben Das 185 , obwohl dıie katho-
iıschen Hıstorıker noch eutfe diesen Nachrichten folgen, 610

Irrtum. aps Gregor nennt den Winfrid schon dem Ab-
ordnungsschreiben VO  B Maı (ep 19 L 62)
Bonifatıus, auch CD  S 14, und 1 diesen
Namen schon als Beinamen des Presbyter Wınfirıd Man hafl;

eE1ISevermutet, Bonıfatius sel DE VOLr

angCeNOMMENG NL0SLCJKlostername Winfrid’ (Rettb OS1 335) AÄAuch
diese Vermutung ist unhaltbar, denn Bischof Danıel’s Kmpfehlungs-
116 (ep 14,; 61) würde diesem den Namen ON1-
fatıus gebraucht haben IO haltbarer ırd dıe Hypothese,
ennn Mal ZW ALl die erKun: des Namens AUS dem Kloster auf-
16 aDer ennoch annımmt, Wınfrıd habe schon früher den

ılım beı derBeinamen _BonıifatiusS geführt, der aps habe
Bischofsweıihe NUuLr aufgegeben, denselben IS SCINEN Jleinı
Namen yebrauchen (so Ja ILL, 4.51, Anm I; Brey-
S19, Jahrbücher des fränkıschen Keıiches, 4.2, und schon Kek-
hart, Tans: orJent. L, 342 Auch diesem müsste der
Name Bonifatıus nachweisbar SCIH , dürfte keinesfalls,
WI1e sich gyleich Z018CN wiırd, den Landsleuten infrıd’s 61n em-

1T0tzdem braucht Mal nıcht beı Oilderund SO1N.
lıquet bleiben, W16 d Müller (Bonıfacıus L RE thut und
Werner, der hier 4.4.) stillschweigend übersetzt. Ks
kann, ennn nıicht YEWISS, doch höchst wahrscheinlich emacht
werden, dass Winfrıd den Namen Bonifatius 718 _oder 719 _ın
KRom_erhierhalten alRET

Unter den nach . 719..von...Bonifatius gyeschrıiebenen Briefen
Da-1st kein C1INZISET, der den amen Bonifatius nıcht trüge

nennt sıch Bonıfatius nachweiıslich a17 geschrıe-

Ziur Chronologie der auf die fränkischen Synoden des heıligen
Bonifaz bezüglıchen DBriefe derbonifazischen Briefsammlung, Lie1pzig,

N dia M  A AA P / pA Ale
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enen Briefe (ep 53) nur  1 Auch andere g'..
brauchen VOL 119 HUL angelsächsıschen amen, der
Verfasser der Aht Aldhelm (Abt hıs 7105 7109 vgl Ja
111l 24.) gerichteten © ehenso Danmıaels Empfehlungs-
schreiben VO  S TE (1 ‚ep FE 61) Zum erstenmale
taucht der Name Bonıifatius UT dem Abordnungschreiben
aps Greg0X S VO.  S 15 Maı 19 (ep 12;, 62) Er aucht
auf IS 1L yöllig 188 Ze12% sıch darın dass Bonıifatıus,
obgleic. se1itdem mM1% Se1INeLN neuen Namen sıch NEeHNNEN,
Nle verg1sst dennoch den Namen Winfrid demselben hinzufügt
sobald Landsleute SCHTE1L denen nur seın Ter Name AT
ekanntWLr So A0 SL, U7 (annı- (29), welcher er als
„ Bonıfatius, _ QUuL est Winfrethus den Abt ıhre —_

zWwıischen unbethätigt gebliebene Jugendireundschaft erinnert. Ebenso
dem 7.3.1—(41 geschrıebenen (vgl Olsner, Jahrbücher des

fränkıschen KReiches, €5; Anm Briefe alle engzlıschen
Bischöfe CD 39; 107, natürlich, denn viele unter diesen
kannten noch damals den BonifatıusHUL unter dem Namen,. den

SECINeEeTLr Heimat  Keschengetragen Erklärlicherweise wıiıeder-
olen dıe ersten Antworten auf solche Briefe e1 Namen,

A0 16, { CD 1 06; U 101, 2592 Eibenso
ist's auffällig, dass der GINZI5C Brıef, den Könıg Athılbert

Voxh Kent ser (48) dem Bonıfatius schrıeb, diesen ‚„ Wınfrıd
cognN0OMeENTO Bonıifatius “ anredet (ep 103, 254) und dass
Bonifatius Seibst och SeiINEIN hohen er C S6 233
der ugga gegenüber den amen Winfrid neben Bonıfatius g‘..
braucht obgleıc. schon VOL langen Jahren derselben ugga
gegenüber sıch greıits 1LUL Bonifatius genannt hatte (ep

236) Yklärt sıch genügend daraus, dass C S6 Hreö
6D 103 veranlasst, CD 103 aber aul Antrieh der Bugga 5 C-
schrieben ist. War 1080881 Bonıtatius genötig%t, Kngländern
über die Identität des Winirıd m1% dem späteren Bonifatius fest-
zustellen, ist's offen dass den unamen ON  us  u  9N1ICgr m Eg A PaKngland _ erhalten ha ass NUunQX der Name Bonıfalius..In
KRom .dem.Apostel der Deutschen gegeben 1st, dıes beweiıst unter-
stützt vonxn der Tradıtion und von dem AUS Wiıllibrord’s en
sıch ergebenden Analogieschlusse (ef. Beda, ed Stevenson
V, 11, 387) der Umstand, dass Bonıfatius den Päpsten SCcHO0DH- |
über N16 sSeINneNn en Namen gyebraucht Voxh iıhnen auch 116
anders geNaNNT wırd als Bonıfatius sStammt aber der Name
AUuUS Kom, SO 1S% OT, da schon SDinkiy gebraucht
wird, dem Wınfrid während SBE1Ner _ersten Anwesen.  1DRom

Diese Datierung kann 1ic hıer nıcht begründen , G1E ruht auf
einer Vergleichung der 1 ; 16 UL

41 *
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voxnxn Herbst 718 bıs Frühjahr 19 VON Gre20T 11 egeben W OL »
den 1INe Bestätigung 1er(ür möchte ich C 16,
nden, Briefe der Bugga, welcher der Zeit VON 120 hıs
23 angehört. _ Bonıfatius SEINeEer Freundın, W16 ihre Ant:
Ort ze12%, I} Aıe von SC1INeEeELr KHomreıse berichtet und VvOöOxh der
Aufnahme, die beı aps Gregor gyefunden Da uu Hugga

der Antwort dıe Namen Bonıfatius und ınirıd neben einander

ge  braucht ist 65 wahrscheinlich, dass Bonıfatius selbst der
' Freundin sSece1hnenN Namen mıtgeteilt und vermutlıch
C eben der Stelle Se1ines Briefes , welcher er VOL der
uinahm: DEl GregOor yesprochen &  O; denn scheıint 100881
NIC. Zi kühn, dıe Worte der Nonne, (+0$%t habe den aps —
anlasst „a desiderium mentis tuae blandiendum  66 eben aut die
Verleihung Beinamens7irbeziehen.

Rettber (L, 3534) TEe1116 wendet FecgCN jede Herleitung des
Namens AUS Rom CIN, dass der secın Amt antretende Mıssıonar
auf 616 SOlche ehrenvolle Auszeichnung schwerlıch habe rechnen
ürfen, alleın dıieser ohnedies nıcht sehr yewlichuge Kınwand ıiırd
dadurch widerlegt, dass, WIC ir sche1nt, der Name Bonifatius

Sinne Gregor’s eINe© andere Bedeutung haben ollte, IS bisher
NSCHOMMEN ist.

Hür dıe Bedeutung des Namens ist die Schreibung desselben
gyJeichg ültıg. 106 Ableitung VOn facere überhaupt mMÖög-
ıch ygl W ıll egesten, Kın VJ), SO könnte dıe rich-
Uge Schreibweise Bonıifatius A US factıus entstanden assen
(vg] W ıll Ö och lassen WIL dergleichen Krörterungen;
dıe phıloloyıische Frage nach der Bedeutung des Namens

W ıll ırd S16Bonıfatius haft für die (x+eschıie  e ert
entschıeden haben, ein OI nach dem V organge Schuchart’s den
Namen Vvoxn fatum 4D1ieE11e ıhm ZLE1ICHSETZ mıt den yriechıschen
Nömm utyches und Kumo1ros 1ine rage VONn C-
schichtlichem Interesse aDer C Gregor ob
phılologısch tfalsch Oder reC. ist einerlei den Namen eutete,
als ihn dem 10irı e11e2tE

Dass schon der ANo0nymus Monasterijensis den Namen
Bonıifatius m16  ter übersetzt „ HOMEeN Il TOopter SUua
bona Bönıfatius IMposult" Act SS Boll Junl, 482
N6 kann {ür aps Gregor natürlich nichts beweisen ;
derunbekannte Verfasser deutet, WI1e wahrscheinlich auch Othlon,
dem jener er eher nach- als voransteht, KEnde Se1INer
Biographie-es thut Jaffe ILL, 505 (vgl A Scherer, Kinleitung ZU

BUuss, Winfrı Bonifac1lus, V}} den sSe1nNeEN. historı-
schen Sınne ıh ekannten Namen auf. dıe nächstliegende,

auch philologise 18@,KEıne Quelle für diese
Deutung 1al der NON.,: 0ONas schwerlich gehabt, SsSe1ne SCHEN
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Fündlein aber ssınd für uns_gänzlıchnıchtMassgebend. Dagegen
dart mMan den Worten_ Liudger’s Vıt Grez, ra] 1 Mab
Act SS 111 ed Pa 326 8S0G ‚„ 1D1que G1
inenNn SUUL Sımul OL  z benedietione et gradu ePISCOPALUS
o h facundıam lıngeuae et ratlam 1abıorum a A0 S3101
onatam indıtum ost 3D 2POoStOLICO pontikÄce Bon1ifacı1us, Q UL
antea Wiınfrıdus censebatur“ ebendeshalb 11 Liudgers Quelle
auch hıer fernlıegender die Deutung 1ST eSTO wahr-
scheilicher keıne andere Ist q le Gregor VOn Utrecht der
mM1 Bonıfatius Kom Wr dıe Bestätgung dafür finden dass
der Name Bonıfatius beı dem Anostel der Deutschen h1ıstor1-
schen Sınne abgeleıtet werden IiHUS  N Von _ 1arl, .also- den Jräger
desselben bezeichnen qol1 q Is CIHCNH , der Gutes redet, IS den,

EVal-der ıe xute Botschaft VoOn Christo (ef HKöm 15
gelızantıum autfem bona*‘) den V ölkern Germaniens bringen ollte,
als den „Apostel der Deutschen Vıelleicht hat auch der
nNnon Utra]. (ca 800) ‚odeu u es amens DBos

Enıfatius noch Kunde gehabt Buss,
ruit iıhn ZW ar ZU Zeugen &. für ne Ableitung von

bonum und facere; ochH nıcht AUS dem Satze 39 Qqu1
deum tımet facıet OD a quı1d TeCctLNS 0% econvenıentıus
mundanıs OPPONILUL maLlıs, Q UALL 1d Quod homıı benefacere DOI-
auadet” nur -die fetigedruckten. 0Xrte CILLELTG, würde NIE-
mand. aufdiese <telle Gewicht egen, dader Verfasser S1O dr
keiner We1s0 mit dem Namen Bonifatıus verknüpft. Und dıe
7zweıte Stelle, dıie V. cher OT heranzıceht: „et 1DS2 a1;
Bonifacius “ (a AA No0 Ze19% HUL, dass der Ano-
NnyIMUS iunter dem Namen SiCh eLWAaSsS vedacht 1at verrTät aDer
nıcht W2AS dies YeOWESET ist Dagegen heıisst beı Gelegen-
he1it der weıten nwesenheiıt Wınfirı Rom
‚„ V1dens e papa ancel1c20 doetrinae SCAatebrıs redundare;, $

(2 479 No 10) und N ofenbar emphatıschen
Stielle D 481, No 21) wırd yosagt 397 Martyr praecelsus: et
inter 0PtimMOS numerandus, Orrens ‚610quı11, Bon1-
f2e1u8s 66

Kindlıch kannn vielieich € 1( dieser Ansıcht über Herkunft
und Bedeutung des Namens Bonifatius ZUE Stüßze dienen. Te1-
hich ISt diese unsıcherer, J© WCNI1SCFr iüber das Datum und
Qıe Verfasserin des Briefes Sıcheras festgyestellt werden kann
Uber d16 Verfasserin Keburg will ıch N1C. reden, ich halte S1C,
W16 ScChOonNn Altare eS gethan aben, AUS verschiedenen, IIr VeEeI=
Jässıgscheinenden Gründen für identisch mıiıt Heabureg oder.Bugga,
über 450 I1HUSS ıch CIN1LTCS vorausschicken.

Aus dem abba der Anrede ıst O16 Zeitbe QuUnS nıcht
denn Bonifatins ist 116 Ahtentnehmen, hutsecelle \Ö-
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cherer verkennt Kn not Zı Buss, 4.6 dıe
Sache Lässt WI16 WL scheint dıe Rhetorık Willıbald’s,
dıie &. der hierher gehörıgen Stelle das einfache ehnen der
Abtswürde dur ch ausdrücktabjııcere primatum
(Jaffe 111 443) Das bba CR 13 63 kann Sar nıchts
anderes bedenten , 1S pater (Jaff  e no%t 3), da Bonıifatius
N1IC. Kngland 1st Egburg SChre1 iıhm ämlıch AUS Fng-
anı 99 finıbus terrae ** (D 66), und Bonifatiues hat schon 115=
S10N1e7%t (D 65) Als term QUO 1s% demnach 716 Sıcher
Den term a IM möchte Man e1t hinausrücken, möchte den
alleinıgen 8DT7TAauUC. des amens Wınfirıd das Fehlen des B1-
achofstitels beı dem Namen AUS Unwıssenher der Keburg O1-

klären, en für das überschwengliche Lob
(ef. ‚sedeb1s e ibi““ ämlıch auf den ZWO. tühlen der Apostel,

65) und die überschwenglichen 16 (,„celsıtudo tua  “  9 64),
reiche dıe Nonne dem Bonifatius spendet, Ian möchte den Bo-
nıfatius erst altern lassen, damıt Han dıe e}  aAr feurıg SC
sprochene Lıehe der H&DUrg IS eiING derjenıgen der Frau

Chanta! verwandte eSt0 e1CcNTter erkennen könne, alleın S

geht N1C {)ie Orte 37 lıcet Nierım a,9 ASPECTU GOT'=

Doralı visualhıter defraudata Sım  66 ( 64) WE15eCH anf i(16—117
oder aul 718—719 denn nach 719 81n der Trennung
voraufgerangenes Zusammensein 1% Bonıifatius über d1ie Namen
und ürden desselben die Kaburg aufgeklärt Ziwischen 7161717
und 718/719 18% eshalb ZUuU entscheiden Das Jahr 719 1st nıcht
1Ur noch sahr wohl möglich denn, ahe Bon1iıfatiıus
Brıefe Se1INeN 188n Naman gebraucht &X  @, Wr die Kebur.  o
natürhch noch auf den alten ANSCW1LOSCH sondern e5 1S% auch
das wahrscheinlichste enn Ha' finıbus terrae* kann die Hobur
nıcht VOoNn Kngland nach Frıesland rufen (D 66); VOrtre  TO
aber pass 05S, WEeENnNn dıe Nonne den Bonıifatius IN talıen g1aubt
oder WEI1S5S, dass er VvVon dort ZUE Missionsthätigkeit 1NS Innere
Deutschlands ENTSAaN! D  r Für eG1ne Ze1t nach der ersten An-
wesenheıt des Bonıfatius 0M Spri1cht auch dıe Reo-
lıquıien (D 66) AIr auch dıe Vergleichung des Bonıifatius m17
den posteln Vor 19 arLe 1e881De doch Sar lächerlich nach
19 aAre S16 erträglicher völlıg Yklärt würde S10 SCIN,
und damıt komme i1ch auft das, deswiıllen ich den T1 hıer
angez0gen habe Man annehmen könnfe die Kg bur  5  (
habe UTrC. riıtten VvVon der gyeschehenen oder beabsıchtie-
ten Abordnung des Bonifatius Ure Gregor und von SECINEM

Namen gehört und spıele AUN, ennn S16 den Winfrid den
Aposteln gleichstellt, peziell auch mit dem 162 37 SUC=

pedes evangelizantium, evange!ızantıum antem bona * D 65)
Aass S16auf den amen des AmnostelsderDeutschen
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der Anrede den Namen noch wegliess, wıderspricht dem nıcht,
da S10 voxn einem T1benN ıunterrichtet nıcht WwW1issen konnte, dass
Boniıfaz und angewlesen WaL, seınen alten amen Ure
jenen verdrängen lassen (anders ın 6D 16 vgl 0  en
Da nun IC NUr Annahme ist, sondern AUSs dem Briıefe <ıch
erg1ıebt vgl ‚„ QUAaL NUNG, ut% audiıo, Romana Car neludı .

65), dass dıe Koburg, evYOTr A1e schrıeb , eine Nachricht AUS

Kom erhalten habe, XECWINNT obıye Vermutung über dıe B@O-
eutung des Citats AUS Röm. 10, 15 Haltbarkeıt, und dann
kann iın der 1 'hat O 13 meıner Ansıcht über dıe Herkunft und
Bedeutung des amens Bonifatius ZULE Stütze diıenen.

Dıe zweıte Miıtteilung (vgl. Dissert,., Anm.) ist ‚War

chronologischer Art, ennoch vielleicht inhaltlıch VOn Interesse,
e1l S16 den Bonifatius von dem Vorwurfe befreıit, eın Kım-
pfehlungsschreiben ın die achsen eiwa Jahre unbenutzt g'_
lassen Zl haben. JTedenfalls bın ich dem Herausgeber der
Jaffe schen Papstregesten schuldıe, die iıhn vielleicht inter-
essierende Behauptung‘, dass CD 26 VON Gregor HIS nıcht VvVOoxhn

Gregor E herrühre, nN1C. LUr aufzustellen, ondern auch ZU be=-
WwWeISeEN.

Dıe Überschrift der D beı Jaffe LLL, $1 ‚„ GEZOTIUS
papa Altsaxones a‚h idololatrıa avocat“ rührt ZW. VOoOxh affe
her, denn im cCod. Monac, dem der Brief entnommen 1St, Lragt
weder selbst noch der olgende , Jaffe, No 28 eine Über-

ennn 1mschrift; doch ist S10 1M Sınne des cod. Mon. gemacht.
e0d. Mon 1olgen nacheinander (vgl Hahn, Forsch ZULE eSC
XV, 98, Tabelle) ePD Kr 19 Ba O9
und nach OD Sıch dıe Unterschrift „ HUG Gre-
XOTIUS primo secundus, hınec Gregor1us SECUNdoOo Juni0r “
(Jaffe I1L, 88, nNOot. Der cod. Mon echnet 3180 Ön
den Briefen Gregor’s IL Auch 1m cod Carlsr. ırd der Briıet

eben der Stelle gyestanden aben; der Anfang des cOod. und
mı1%t ıhm CD AA ist ZWAaLr verloren, alleın der Begınn der Tr1ef-
reihe mi1t DD 18 und macht wahrscheinliıch TOtzdem
2612 schon der handschriftliche Befund , dass 6 Z vielleicht

enn dıe 1 cod. Mon aufnicht VoOxh Gregor 11 erruhr‘
OD 2 olgende, 180 y]eichfalls Gregor IL, zugeschriebene CD
yohört nach ıllıb vIt. Bon Jaff@e ILL, 454 unzweifelhaft Gre-

Der cod. Mon. ist dieser alschen Ansicht über11L
CD > adurch verleitet, dass In se1iner Vorlage zwischen
und die vier dem zweıten Gregor angehörıgen Brıefe 15 19

eingeschoben WAarcN, während in der A1itesteh Gestalt der
Sammlung (vgl Hahn, KForsch Ä besonders 9 abe.  ©
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dıe Reihenfolge der Brıefe 1ese1l1De CO WESEN ZU SeE1nNn Ccheınt WIe
beı Othlon Othlon’s Anordnune ,DEr Jaffe 111 13 n $

26 28 35) otellt CD D und mıtten
zWischen die Brıefe des zweıten GTreXO0Tr eINETSEITS und des Tıtten
anderseits Wıe LUn Ö 28 ZULE Reihe (der Gregor 14 D

Brıefe ebensohörıgen SCZ09€H werden 7 ut kann
nach dem handschriıftlichen Befunde C B Gregor IL SCEHOMMEN
und SEeINEM Nachfolger ZUSCWIESECNH werden. azu nötLet dıe
Nınere Krıitik:

egen Gregol 11 alg Verfasser der CD ‚prıcht dass
untfer 811e IN1 Pontilikat VON Ner Wiırksamkeit des Boniıtfatius in
Sachsen nıchts ekann 187 zıumal nıcht &x’Jeıich nach der zweıten
OMTEISE, und doch WEI1ST der Satz , qUeM IN1S1 d vos * D 83)
daraunf hın, dass der T1e dem Bonıfaz mıtgegeben 1s% hbe1
S11  T AbreisenaUus Rom. Die erste Reise aber schlıesst der
Tıtel CO  S (D 83) AUS Der 723 noch VoNn

Phrase sıch untersecheidende Ehrentitel des Bonıifatius
39 Hidelhs minıster @ 60 das Fehlen Hınweisung auf
d1ie geschehene Bischofsweihe, W16 solche CM 1 ®
ÖOP »0 ÖI OD 21 81 ausdrücklich sIıCh iindet und 11

185 18 dem Yanzoen Texte unausgesprochen zugrunde hegt
Kür Gregor 111 agegen SPTIChTt dass zwıschen 737 und 7
Bonifatius Sachsen eWwIrkt oder A wirken versucht hat (ep 30

Da Hun ZU dieservgl Olsner, Jahrbücher 75 Anm
Wirksamkeit nach Bonifaz CISCHON Worten (ep 395 108
‚; 9% SCILOTE, Qquod nac duorum pontificum Komanae
eeccles1i2e adstipulationem et CONSECHSUM 1 benedietionem accepP1*)
nicht DUr GTreg0r I1 sondern anch Gregor 11L ihm Sec1Nen

Segen gegeben anders als beı der drıtten An-
wesenheıt Rom? pDasst eP aufigefasst a 1s e1N T10
den Gregor 111 dem Bonifaz nach SeE1INer drıtten Komreıse mı1t
auf den Weg 00 VOTLre  1C dıe SONS bekannte Geschichte

Der GregOrS 111 Munde erklärheche Ehrentitel 19 fidelis
mınıster Dıe Verwandtschaft der mI1T den von
Gregor 111 dem Bonıfaz nach SEINETr drıtten Omre1l1se Mitge-
gebenen Brıefen No 36 und 31 hıren gyleıch der
Anfang der 6 A ‚, Gregor1us VEeEIrSO pOoPulLo Altsaxo-
num  66 demjenıgen Von ÖD „ Gregor1us DaDa UNLVeEISIS oPt-
matıbus “ sehr ahnelt TE be1 den Briefen GTre20r S 11 entweder
„ GTegZÖTIUS papa' 66 78 KEnde der Adresse heı CePP und
2 oder steht Statt I9 papa“ ‚ ep1Sc0opPusS “* oder ‚„ SEr VUuS
dei  66 DE, Anfang beı SDPD 19 26, bald .
Ende der Adresse be1 CD 25 und Z anch dıe der
Ö O mit 36S! Anrede ‚; Carıssımı *“ kommt
Briefen Gregor’s 188 NIC.VOTr. Doch olche Einzelheıiten trügen
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häufiger, a1S 391@e beweilsen : das Entscheidende IST, dass in 29
&S ANZ erselbe Gedankengang vorlegt W16 iın 326 und CD
CM » „Meine orge gult auch euch, bekehrt euch, vertraut
dem Bonıfaz, den ich eureLWwıllen sende , amı ıhr würdıig
eiunden werdet (mereamin!) OW1IS selıg werden *‘; 36
„ Meiner apostolıischen Pflicht eingedenk sende 1ch den Bonifatius
ZU euch, folet 1hm, damıt i1hr würdıie befunden werdet (merea-
mMinı), ZUE Seligkeıit einzugehen *, und endhich CD 37 „vJem
W orte des postels gehorchend ermahne ıch euch, würdıg ZU

wandeln des Krvangeliums, ULl euretwıllen sende ıch den ON1=
fatıus euch, olg ıhm., damıt 1hr würdıg befunden werdet
(mereamin1ı) einst das Wort Zı hören: ‚Kommt her, iıhr (7080ZNE-
ten memnes Vaters 8tC.c 6

SO unzweıfelhaft demnach 1ST, dass AA von Gre@20r 111
nach Bonıiıfaz’ drıtter Romreise diesem mıtgegeben 1ST wel-
ehem Jahre der T1e angehört, kann NC ausgemacht werden,
da dıe Zeit der drıtten Komreise N1C. feststeht. Williıbald hat,
wenn Er den Ronifaz oyle1ich VOoO  S Wege AUS Ttalien nach Bayern
16&eN Jässt auf Eınladung Herzog Odılo's ser 0LW2 FOols vgl
ZODEN Jaffe 11 4.55, not. L, Kıezler, Geschichte Bayerns I 81)
entweder die erste Waıllıb. VIE. 4.55) und zweıte (Cib D 4.56)
Re1ise nach Bayern verwechselt in diesem Halle wäare Bonifaz
und bald nach 1: Wunnıbald (ef. Vıt unnıb Mab AÄACt
SS B. ILL, 2, 180) im Trühjahr 734 Aaus Kom aufgebrochen,
und diese Annahme passte der einzıgen ansdrücklichen aDer
vieldeutgen Zeitrechnung, die ın Vıt 1llıb. 29 Mab Act
SS 1L 2, 381 vorliegt (742, Oktober vgl. m. Dissert.,

47  = weniger 8  30l ahr erg1ebt Ostern 734) und dı
dem ut dfırman SCTINATI ın CD 30, 96, annnı (35, oder
Willibald hat sich völlig NEICTG, denn einen längeren Aufenthalt
in Bayern unmı1ıtte1bar nach der rıtten Romreise schlıessen
C 34, 100 ; 6D 2.6, 1092 und der Anfang der ©
AUS 1n dıesem würde ich., da die Briefe 29 3l
mM1r Z beweisen SChe1neN,, dass Bonıfaz 1 7539 noch
Deutschlan ist, da, anderseits , wenn - Bonifaz erst 738 zurück
kehrte, die Zie1t für d1e Ereignisse der C 38 kurz würde,
die Rückkehr AUS Kom, 9180 auch C D Z miıt A Scherer, not,.
B: V, uUusS, P 137 iIns Jahr d 3T getzen.:

1) Rettberg OE 358) übersetzt wohl richtig ‚, OC£0 aNnnorum Spatıo
ef, dimidio ** miı1t ÖS übrigens aber ist seine Chronologie hıer
voller Fehler; die aufzuweisen eiIne ebenso weitläuftige sache wire als
überhaupt eine mehr als andeutende chandlung der Frage nach der
R der dArıtten KRomreise des Boniftaz.


